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Keenan, M.; Kerr, K.P.; Dillenburger, K. (Hg.)(2000): Parents’ Education as Autism Therapists.
Applied Behavior Analysis in Context. London: Kingsley; 177 Seiten, £ 13,95

Das Anfang 2000 erschienene Buch basiert auf einer gemeinsamen Initiative von Eltern und Fach-
leuten, die sich 1997 in Nordirland mit dem Ziel einer verbesserten Behandlung autistischer Kin-
der gebildet hat.

Die Behandlung autistischer Kinder und Jugendlicher in ihrem ganzen Umfeld kann sich nicht
nur auf mehr oder weniger gut ausgebildete und auf diesem Gebiet erfahrene Therapeuten stüt-
zen. Die verschiedenen Therapieschritte sollten unter der Ägide der Eltern, die gründlich infor-
miert worden sind, von ausgebildeten Therapeuten, aber auch von anderen Bezugspersonen, die
die Kinder aus verschiedenen Lebensbereichen, aus dem Kindergarten, der Schule oder aus ande-
ren Begegnungen außerhalb des Elternhauses kennen, und den Eltern selbst durchgeführt werden.

Für Eltern autistischer Kinder ist es schwierig, bei dem sich ständig erweiternden Angebot von
mehr oder weniger wirkungsvollen Behandlungsarten und therapeutischen Techniken die für ihr
Kind geeignete, auch wirkungsvolle und im Einzelfall praktikable Behandlungsart zu finden und
in die Tat umzusetzen. Die nordirischen Verfasser des Buches vertreten die Ansicht, daß Eltern au-
tistischer Kinder Anspruch auf die bestmögliche Behandlung ihrer Kinder haben.

Im Unterschied zu manchem früheren ähnlichen Projekt geht es beim Training der Angewand-
ten Verhaltens-Analyse (A.V.A.) nicht darum, Eltern zu möglichst perfekten Verhaltenstherapeu-
ten auszubilden. Sie sollen ganz allgemein in die Materie eingeführt werden, sollen erfahren, wie
man mit einem - nämlich am Ende dem eigenen - autistischen Kind am besten umgeht und auch
dafür sorgen, daß alle Beteiligten lernen, das autistische Kind optimal zu behandeln.

Daß dieser Anspruch eingelöst werden kann, belegt die Konzeption des Buchs: Ein Kapitel wur-
de ausschließlich von Eltern verfaßt (Kap. 1: Applied Behaviour Analysis: A Parents’ Perspective),
ein weiteres von der Mutter eines autistischen Kindes zusammen mit den Therapeuten (Kap. 4:
Colin’s Story).

Die Methoden der Angewandten Verhaltens-Analyse werden ausführlich und allgemeinver-
ständlich erklärt. Dabei wird auch auf die erste gründliche Studie Bezug genommen, die 1987 O.
Ivar Lovaas an der Universität von Californien in Los Angeles durchgeführt hat und in der über
18 autistische Kinder erfolgreich mit Angewandter Verhaltens-Analyse behandelt wurden.

Am Beispiel eines zu Beginn der Therapie etwa zweijährigen Jungen (Colin) werden praktisch
fast alle Analyse- und Behandlungsmöglichkeiten detailliert erörtert. Nach drei Jahren sind auf
den meisten Gebieten erhebliche Erfolge zu verzeichnen. Die einzelnen Behandlungsabschnitte
werden durch base lines und Zusammenfassungen der Therapie ergänzt. Anschließend werden an
den Beispielen von zwölf autistischen Jungen und sechs Mädchen ähnliche Therapieverläufe be-
schrieben.

Das Buch besticht durch seine klare Darstellung der Möglichkeiten der Verhaltensanalyse bei
autistischen Kindern. Die lerntheoretisch begründeten Verfahren haben sich nach der Meinung
der allermeisten Experten als die wirkungsvollste Therapiemöglichkeit bei Autismus erwiesen.
Die häufig beschriebenen Mißerfolge beruhen vorwiegend auf Therapiefehlern. Die vielfach noch
gängige Ansicht, es handele sich nur um – operantes – Konditionieren, also abwertend um Dres-
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sur, ist längst überholt. Dazu haben die Autoren eine eindrucksvolle Tabelle über die Mißver-
ständnisse bezüglich der behaviouristischen Verfahren eingefügt (s. Anhang).

Das Buch wird Eltern und Therapeuten von autistischen Kindern empfohlen, wenn sie sich die
Zeit nehmen wollen und können, alle Behandlungsmöglichkeiten des Autismus auszuschöpfen.

Hans E. Kehrer, Münster

Hoops, S.; Permien, H.; Rieker, P. (2001): Zwischen null Toleranz und null Autorität. Strategien
von Familien und Jugendhilfe im Umgang mit Kinderdelinquenz. Leverkusen: DJI; 330 Seiten,
€ 20,50.

Das Deutsche Jugendinstitut legt mit diesem Buch eine Studie an delinquenten, aber strafunmün-
digen Kindern vor, um Möglichkeiten zu finden, Familien bei der Vorbeugung und Bewältigung
von Straffälligkeit zu unterstützen. Dieses Problem betrifft 2,3% aller Kinder zwischen 8 und 13
Jahren, soweit das Verhalten bekannt geworden ist.

Es gibt verschiedene theoretische Erklärungsansätze, die verschiedene Aspekte beleuchten: Bei
den Sozialisationstheorien wird delinquentes Verhalten als frühe Bindungsstörung zwischen El-
tern und Kindern verstanden. Diebstähle dienen der Ersatzbefriedigung. Lerntheoretische Kon-
zepte betonen, daß straffälliges Verhalten dann wahrscheinlich wird, wenn die Kontakte zu delin-
quent handelnden Personen bedeutsamer sind als andere Kontakte. Hier wird vor allem an die
Einflüsse Gleichaltriger gedacht. Die Kontrolltheorien sehen eine unzureichende Bindung an die
Gesellschaft. Die fehlende Präsenz der Eltern im Bewußtsein der Kinder wird für das Verhalten
verantwortlich gemacht. Moffit geht davon aus, daß es eine individuelle Pathologie gibt, die mög-
licherweise aus neuropsychologischen Störungen herrührt. Delinquenz ist eine Möglichkeit zur
sozialen Anerkennung. Etikettierungstheorien sehen Kriminalität als Ergebnis interaktiver Zu-
schreibungsprozesse.

Die vorliegende Untersuchung geht davon aus, daß es die Delinqenz von Kindern nicht gibt,
sondern daß fallbezogen vorgegangen werden muß. Gefordert wird eine dynamische Betrach-
tungsweise, die Delinqenz als Prozeßgeschehen versteht. Die Beeinträchtigung der Eltern- Kind-
Beziehung besitzt den größten Erklärungswert für straffälliges Verhalten. Bei der Bewältigung sind
auch in erster Linie die Familien gefordert. Die Autoren erforschen, welche Bewältigungsstrategi-
en sich innerhalb der Familien erkennen lassen und inwieweit Institutionen vor allem der Jugend-
hilfe daran beteiligt sind. Die Studie ist heuristisch angelegt. Es wurden Eltern und Kinder, die vor
dem 14. Lebensjahr straffällig geworden waren, anhand eines Leitfadens interviewt, gelegentlich
auch Ansprechpartner der Jugendhilfe. Da die Teilnahme freiwillig war, wurde mit großem Auf-
wand geworben, bis 50 Familien aus West- und Ostdeutschland zusammengestellt waren.

Alle Interviews wurden transkribiert, anonymisiert und sequentiell betrachtet. Gesucht wurden
zentrale Auswertungskategorien, die eine querschnittliche Analyse und kontrastierende Einzel-
fallanalysen erlauben. Eingeteilt werden konnten die Fälle nach der Schwere der Delinquenz, der
Bewertung durch die Familien, der Erklärungsversuche, der Qualität des Familienlebens, der Be-
arbeitungsform und der Erfahrung mit außerfamiliären Hilfeangeboten.

Als zentraler Faktor schälte sich „die Bedeutung von Autorität“ als Leitkategorie heraus. Die
einzelnen Kategorien werden sehr detailliert dargestellt, auch anhand von Fallbeispielen, die das
Ganze sehr plastisch machen.
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1. Kategorie „Aushandlungsprozesse bei polizeilich registriertem Experimentierverhalten“: Hier
sind die Kinder eher zufällig mit dem Gesetz in Konflikt geraten, das Fehlverhalten wird nicht als Be-
lastungssituation, sondern als Probierverhalten gesehen, das allerdings in der Zukunft zu unterblei-
ben hat. In den Familien sind förderliche Aspekte überwiegend, die Eltern geben einen klaren Rah-
men zur Orientierung vor, sie sind einfühlsam, die Beziehungen innerhalb der Familie sind positiv.

2. Kategorie „Autoritative Bewältigung mit dialogischer Aushandlung“: Die Delinquenzbela-
stung geht über eine geringfügige Verfestigung nicht hinaus. Die Taten wurden gemeinsam mit
Gleichaltrigen durchgeführt. In den Familien überwogen die förderlichen Aspekte. Die Delikte
selbst und der Kontakt zur Polizei wird als Schock erlebt, dennoch reagieren die Eltern einfühl-
sam. Sie nehmen die Straftat ernst, überbewerten sie aber nicht. Generell gibt es Grenzsetzungen
durch die Eltern, doch können diese je nach Situation neu ausgehandelt werden. In allen Fällen
gab es ausführliche Gespräche nach Bekanntwerden der Delikte, die Kinder konnten ihre Motive
darstellen. Die Eltern forderten von den Kindern, Verantwortung für ihr Verhalten zu überneh-
men. Das allgemeine Erziehungsklima ist entlastend. Familiäre Ressourcen werden für ausrei-
chend gehalten, gelegentlich suchen die Eltern Erziehungsberatung. Die Kinder haben ausrei-
chende Interessen als Alternative. Die Polizeikontakte werden als sinnvolle Abschreckung erlebt.

3. Kategorie „Autoritäre Bewältigung mit einseitiger Aushandlung“: Hier fand sich eine mittel-
gradige Belastung, aber auch ein Kinderstreich. Die Taten wurden meist mit Gleichaltrigen verübt.
Es gibt kaum weitere Auffälligkeiten und nur geringe psychosoziale Belastungen in der Familie.
Das Familienklima ist ausgeglichen, die Familienbeziehungen mittelmäßig bis gut. Die Eltern ver-
fügen über ein hohes Maß an Autorität, aber auch an Fördermöglichkeiten für ihre Kinder. Nach
Bekanntwerden des Delikts kam es zu heftigen Schuldzuweisungen an die Adresse der Kinder, die-
se werden abgewertet und übernehmen die negativen Zuschreibungen in ihr Selbstbild. Ihre Di-
stanzierung gemeinsam mit den harten Sanktionen begünstigen neue Straftaten, da die Kinder zu
identifizierten Patienten werden. Jugendämter und andere werden als normenverdeutlichende In-
stanzen eingesetzt.

4. Kategorie „Bewältigung durch Bagatellisierung mit wenig Autorität“: Die Kinder führten
wiederholt oder schwerere Straftaten durch. Die Familien haben wegen psychosozialer Belastung
bereits Kontakte zur Jugendhilfe. Die Mütter haben hier gute Beziehungen zu ihren Kindern, aber
keine ausreichende Autorität. Es fehlen Grenzsetzungen, die Delikte werden bagatellisiert, die Ur-
sachen werden außerhalb der Familie gesehen, Sanktionen erfolgen nicht. Es fehlt eine wirksame
Normenverdeutlichung. Die Mütter verbinden sich mit den Kindern gegen die böse Umwelt. Bei
den Kindern überwiegt die Lust an der Tat das Unrechtbewußtsein.

5. Kategorie „Bewältigung durch inkonsistente Autorität“: Die Delinquenzbelastung ist hoch,
die Kinder waren meist zu mehreren zusammen. Es gibt mehrere Auffälligkeiten und eine erhöhte
psychosoziale Belastung. Die Verständigung innerhalb der Familie mißlingt. Der soziale Status ist
niedrig, ebenso der Schulstatus der Kinder. Die Eltern können ihre Autorität nicht gezielt und
konsequent einsetzen; sie schwanken zwischen passivem Ignorieren der Straftaten und harten
Sanktionen. Die Machtverhältnisse verschieben sich zugunsten der Kinder, die sich bereits aus der
Familie gelöst haben. Die Eltern bieten keine Orientierung an. Erziehungsaufgaben werden unter
Umständen an Behörden deligiert.

6. Kategorie „Bewältigung durch lückenhafte Autorität“: Die Delinqunezbelastung ist hoch.
Auch die Eltern wurden oft bestohlen. Die Kinder sind zumeist auch schon von Zuhause wegge-
laufen und haben eine starke Bindung an eine Peergruppe. Die Schulbildung ist gering, die fami-
liäre Belastung ist hoch, auch andere Familienmitglieder sind bereits straffällig geworden. Zumeist
dominieren die Kinder den Aushandlungsprozeß zu Hause. Die Beziehung zueinander ist
schlecht. Da die Eltern nicht in der Lage sind, Verantwortung für ihre Kinder zu übernehmen und
Unrechtbewußtsein zu lehren, ist die Prognose für diese Kinder schlecht. Institutionen werden als
Erziehungshelfer herangezogen.
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In jeder Kategorie werden Polizei und Jugendhilfe unterschiedlich erlebt. Zu wünschen wäre
eine zeitnahe Intervention, die fallspezifisch durchgeführt wird. Hier werden die Möglichkeiten
und Grenzen der Jugendhilfe sehr differenziert und fair dargestellt. Wichtig wäre ein Eingreifen,
daß nicht einseitig Partei ergreift, sondern familientherapeutisch orientiert ist und die vorhande-
nen Ressourcen aktivieren kann. Dabei sollte auch das soziale Umfeld der Kinder einbezogen wer-
den. Möglich ist das aber nur, wenn von den Politikern genügend Mittel für diese Aufgaben zur
Verfügung gestellt werden.

Dafür ein Bewußtsein zu schaffen, ist mit Hilfe dieser Studie möglich. Sie ermöglicht auch allen,
die mit delinquenten Kindern zu tun haben, differenziert mit ihnen umzugehen und das eigenen
Vorgehen kritisch zu hinterfragen. Durch die vielen ausführlichen Fallbeispiele ist ein solches Vor-
gehen gut nachvollziehbar und verständlich dargelegt.

Charlotte v. Bülow-Faerber, Ilsede

Lauth, G.; Brack, U.; Linderkamp, F. (Hg.)(2000): Verhaltenstherapie mit Kindern und Jugendli-
chen. Praxishandbuch. Weinheim: Beltz/Psychologie Verlags Union; 641 Seiten, € 49,–.

Auf dem Feld der Kinderpsychotherapie haben sich die verhaltenstherapeutischen Verfahren seit
langem einen unangefochtenen Rang verschafft. Keine andere therapeutische Richtung hat auf
diesem Gebiet so viel an empirischer Forschung, Entwicklung und Evaluation vorzuweisen wie die
Kinderverhaltenstherapie. In der gesetzlich geregelten psychotherapeutischen Versorgung des Er-
wachsenen- wie auch des Kindes- und Jugendalters ist die Verhaltenstherapie (VT) eines der drei
anerkannten Richtlinien-Verfahren (PsychThG von 1999).

Konsequenterweise beginnt das vorliegende Praxishandbuch nach einer orientierenden Einfüh-
rung durch die Herausgeber mit zwei Beiträgen über die rechtlichen und betriebswirtschaftlichen
Rahmenbedingungen angewandter Kinderverhaltenstherapie im ambulanten und stationären Be-
reich oder in freien Praxen. Der anschließende Hauptteil ist der „Therapie in einzelnen Störungs-
bereichen“ gewidmet (Kapitel 2, S. 37-416). Für nicht weniger als 39 Störungsformen, von Fütter-
, Eß- und Ausscheidungsstörungen bei Kleinkindern bis zur Schizophrenie im Jugendalter, prak-
tisch das gesamte Spektrum kinder- und jugend-psychiatrischer Syndrome nach der ICD, werden
jeweils auf etwa zehn Textseiten, knapp aber stets instruktiv und prägnant, die aktuellen und be-
währten verhaltenstherapeutischen Strategien und Behandlungstechniken vorgestellt und bilan-
ziert. Das einheitliche Schema jedes Abschnitts (Fallbeispiel, Diagnostische Kriterien nach ICD-10,
Epidemiologie, Diagnostik, Bedingungsmodell, Therapieplanung und Wirksamkeit der Therapie)
erleichtern den Überblick und Vergleich und damit auch den Gebrauchswert als Handbuch.

Das anschließende dritte Kapitel beschreibt die institutionellen und organisatorischen Rah-
menbedingungen der angewandten Kinder-VT in Beratungsstellen, Praxen, pädagogischen oder
klinischen Einrichtungen, jeweils konkretisiert durch kurze Fallbeispiele.

Sehr interessant und wichtig sind auch die insgesamt 17 Beiträge der nächsten Kapitel vier und
fünf (S. 455-602), in denen nicht störungsspezifische Aspekte, sondern störungsübergreifende
Kompetenzbereiche (wie z.B. Denken, Motivation, soziale Fertigkeiten, Interaktion und Kommu-
nikation) als Trainings- oder Therapieschwerpunkte diskutiert werden, bzw. in denen die bewähr-
ten Methoden und Verfahren der Kinder-VT vorgestellt werden (insgesamt neun Einzelverfahren,
vom Kontingenzmanagement, Rollenspiel, Entspannungstraining bis zu Biofeedback- und neu-
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ropsychologischen Verfahren). Hier haben wir es mit dem Kernbestand und der Substanz der Kin-
derverhaltenstherapie als einem systematischen und methodisch strukturierten und kontrollier-
ten Ansatz der psychologisch begründeten Behandlung von Kindern und Jugendlichen mit
psychischen Störungen oder problematischen Verhaltensweisen zu tun. Die zahlreichen Beiträge
zu diesem thematischen Schwerpunkt, verfaßt von ausgewiesenen Experten, sind ebenfalls durch-
weg instruktiv, anschaulich und praxisrelevant.

Im sechsten und letzten Kapitel dieses umfangreichen und umfassenden Handbuchs für die
Praxis gibt es noch zwei Beiträge zum aktuellen Thema „Qualitätssicherung/Evaluation“, einen
Beitrag zur Operationalisierung von Erfolgskriterien und einen über die Durchführung von em-
pirischen Einzelfallstudien als Instrument der Qualitätskontrolle.

Als Rezensent und Nutznießer dieses repräsentativen Handbuchs der Kinder-VT kann man nur
noch abschließend anerkennend feststellen, daß sich der sicherlich große Einsatz der Herausgeber
gelohnt hat: Es ist ein Nachschlagewerk entstanden, das für Praxis und Ausbildung einer wissen-
schaftlich begründeten Kinderpsychotherapie von großem Nutzen ist.

Dieter Gröschke, Münster

Nissen, G. (Hg.)(2000): Persönlichkeitsstörungen. Ursachen – Erkennung – Behandlung. Stutt-
gart: Kohlhammer; 188 Seiten, € 21,70.

Persönlichkeitsstörungen beanspruchen schon lange das Interesse der psychiatrischen und psy-
chologischen Fachwelt; im deutschsprachigen Raum ist dieses in erster Linie mit den Forschern E.
Kraepelin; E. Kretschmer und K. Schneider verbunden. Das vom Würzburger Kinderpsychiater
Gerhardt Nissen herausgegebene neue Buch zum Thema bietet einen kompakten Überblick des
neuesten Forschungsstands.

Ausgehend von der Ideengeschichte der Konzepte abnormer Persönlichkeit referieren einlei-
tend H. Sass und K. Jünemann (Aachen) Klassifikationen und ätiopathogenetische Vorstellungen,
während G.H. Seidler (Heidelberg) die verschiedenen Formen der Persönlichkeitsstörungen im
Vergleich der Klassifikationssysteme ICD-10 und DSM-IV auflistet. Dabei fallen die unterschied-
lichen Betrachtungsweisen je nach kategorialer oder dimensionaler Einteilung ins Auge, zudem
die Zeit- und Perspektivenabhängigkeit des Konstrukts.

G. Nissen (Würzburg) geht auf beginnende Persönlichkeitsstörungen im Kindes- und Jugend-
alter ein (schizoide, hypersensitive, passiv-aggressive, dependente Formen) sowie auf die bis ins
Erwachsenenalter persistierenden Syndrome wie autistische, hyperkinetische, depressive, obses-
siv-kompulsive Störungen und solche des Sozialverhaltens.

Eine psychologische Taxonomie behandelt D. von Zerssen (München), indem die prämorbi-
den melancholischen, manischen, ängstlich-unsicheren und nervös-gespannten Typenmuster in
Beziehung gesetzt werden mit dem dimensionalen Cluster A (exzentrisch), B (dramatisch), und
C (ängstlich).

L. Wurmser (Towson, USA) leitet anhand der Fallvignette einer schweren neurotischen Störung
zu therapeutischen Aspekten über, und R. Klußmann (München) erörtert den Zusammenhang
mit psychosomatischen Erkrankungen.

Neuere Erkenntnisse über narzißtische Persönlichkeitsstörungen aus dem Blickwinkel der
Selbstpsychologie erörtert P. Kutter (Stuttgart), und eine Arbeitsgruppe um O.F. Kernberg (New
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York, USA) beschäftigt sich mit neueren Ansätzen einer „Übertragungsfokussierten Psychothera-
pie“ (im Unterschied zur „Dialektisch-Behavioralen Therapie“ nach M. Linehan) bei der so
schwierig zu händelnden Borderline-Störung. J.J. Schwab und M. Gorske (Louisville, USA) spre-
chen darüber hinaus die Notwendigkeit einer begleitenden Familientherapie an.

Daseinsanalytische Betrachtungen zum Thema Persönlichkeitsstörungen reflektiert R.
Kuhn (Scherzingen, Schweiz), und R. Trautmann-Sponsel (Windach) referiert anhand von
mehreren Fallbeispielen die Möglichkeiten und Grenzen der Verhaltenstherapie, welche na-
turgemäß im längerfristigen ambulanten Setting größere Erfolgsaussichten bietet als im kür-
zeren stationären.

Seit etwa 20 Jahren werden auch die Möglichkeiten der Pharmakotherapie diskutiert. H.P.
Kapfhammer (München) liefert dazu eine kompakte Synopse: bei Störungen des Clusters A wer-
den niedrig dosierte Neuroleptika erfolgreich eingesetzt, Cluster-B-Syndrome sprechen eher auf
atypische Neuroleptika an, auf neue Antidepressiva sowie eventuell auf Lithium und Antikonvul-
siva bei aggressiver Symptomatik. Bei Cluster-C-Störungen schließlich kommen MAO-Hemmer
und Serotonin-Wiederaufnahmehemmer in Frage.

Das Schlußkapitel von S. Orlob (Stralsund) ist der forensisch-psychiatrischen Relevanz der Per-
sönlichkeitsstörungen gewidmet. Hierbei geht der Autor besonders auf Delinquenztypologien,
auf die gesetzlichen Bestimmungen zur Schuldunfähigkeit und zur verminderten Schuldfähigkeit
(§§ 20 und 21 StGB), und auf die (wieder einmal) hochaktuellen Problematiken der Prognosestel-
lung und des Maßregelvollzugs ein.

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß der Band in komprimierter Form alle relevanten
Fragestellungen und neuesten Forschungsergebnisse zur vielschichtigen Thematik der Persönlich-
keitsstörungen abhandelt und allen einschlägig involvierten Berufsgruppen als hochaktueller
Leitfaden dienen kann.

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Henn, F.; Sartorius, N.; Helmchen, H.; Lauter, H.(Hg.)(2001): Contemporary Psychiatry. Berlin:
Springer; 2254 Seiten, € 405,53.

Mit diesem dreibändigen Werk wurde eine umfassende Darstellung der Psychiatrie vorgelegt.
Autoren aus 15 Ländern haben die Inhalte in 140 Kapiteln dargelegt. Während das Werk mit
drei Editionen in deutscher Sprache gewachsen ist, erscheint es jetzt in einer Gesamtausgabe in
englischer Sprache.

Jeder der drei Bände besteht aus zwei Teilen. Der erste Band faßt mit seinem ersten Teil wissen-
schaftliche Grundlagen der Psychiatrie. Beispielsweise werden Befunde der Molekulargenetik der
wichtigsten Geisteskrankheiten berichtet, die Neurochemie wird als Grundlegung der Psycho-
pharmakologie beschrieben oder die Neurophysiologie in psychiatrischer Sicht. Andere Wissen-
schaftsdisziplinen werden in ihrer Bedeutung für die Psychiatrie beschrieben, z.B. allgemein die
Psychologie, speziell die Neuropsychologie, die Psychologie des Verhaltens und die Psychoanalyse
in theoretischer wie praktischer Hinsicht. Im zweiten Teil des ersten Bandes geht es um allgemeine
Psychiatrie. Es werden u.a. behandelt: die Geschichte psychiatrischer Konzepte, Fragen der Klas-
sifikation, Fragen der Untersuchung von Patienten, rechtliche Aspekte, ethische Gesichtspunkte
oder Fragen der Ausbildung in dem Fach.
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Der erste Teil des zweiten Bandes behandelt die Psychiatrie spezieller Lebenssituationen und ver-
schiedener Lebensabschnitte. Nach einer Grundlegung der Entwicklungspsychologie der Lebens-
spanne sowie der Entwicklungspsychopathologie wird in fünf Kapiteln die Psychiatrie des Kindes-
und Jugendalters dargelegt. In weiteren fünf Kapiteln fassen die Autoren Inhalte der Psychiatrie des
höheren Lebensalters. Es folgen Themen unter der Überschrift „Soziokultureller Kontext“. Es wird
eine Übersicht über psychiatrische Erkrankungen bei Frauen gegeben, Aspekte der Kulturspezifik
psychischer Störungen werden dargestellt und die Lage der Psychiatrie in den Entwicklungsländern
wird beleuchtet. Die nächsten sechs Kapitel fassen psychiatrische Probleme aufgrund extremer
Umweltbedingungen infolge von Katastrophen, im Zusammenhang mit Verfolgung, Folter, Gewalt
und Vergewaltigung sowie Psychiatrie in Haft, Gefangenschaft und Gefängnis. Der Teil schließt mit
der Psychiatrie der Obdachlosigkeit und der Beschreibung psychiatrischer Aspekte geistiger Behin-
derung. Der zweite Teil des zweiten Bandes behandelt somatische Störungen in der Psychiatrie. In
mehreren Kapiteln werden die Demenzen beschrieben, wobei besonders auf die Alzheimersche Er-
krankung eingegangen wird. Weitere Inhalte sind u.a.: organische Persönlichkeitsveränderungen,
psychiatrische Syndrome bei Infektionskrankheiten, Psychoonkologie und Schmerztherapie.

Der dritte Band ist mit fast 850 Seiten der umfangreichste und beschreibt spezifische psychia-
trische Störungen. Im ersten Teil geht es um die Schizophrenie und affektive Störungen. Ver-
schiedene Kapitel zur Schizophrenie diskutieren beispielswiese intensiv die Symptomatologie,
die Epidemiologie sowie Persönlichkeitsfaktoren. Desweiteren werden neuropathologische, neu-
ropsychologische Aspekte wie auch psychosoziale Faktoren behandelt. Andere Kapitel führen in
die psychosoziale Behandlung, die Soziotherapie, die Psychotherapie sowie die Rehabilitation bei
schizophrenen Störungen ein. Bei den affektiven Störungen werden in einzelnen Kapiteln die de-
pressiven Episoden, die bipolaren affektiven Störungen und andere affektive Störungen, wie z.B.
saisonale Depressionen oder gemischte Störungen mit Angst und Depression, unterschieden. In
den folgenden 16 Kapiteln werden weitere wichtige Inhalte beschrieben, wie z.B. die allgemeinen
Prinzipien der Behandlung depressiver und manischer Störungen, die Psychotherapie affektiver
Störungen oder der Zusammenhang von Persönlichkeit bzw. von Lebensereignissen und affekti-
ven Störungen. Im zweiten Teil des dritten Bandes werden Persönlichkeitsstörungen, Angststö-
rungen sowie Verhaltens- und Abhängigkeitsstörungen behandelt.

Mit dieser englischsprachigen Ausgabe der „Psychiatrie der Gegenwart“ liegt ein ausgereiftes
und kompaktes Werk vor. Die Inhalte werden auf hohem wissenschaftlichen Niveau gut verständ-
lich, knapp und präzise dargestellt. Die Darstellung ist leserfreundlich, so wird beispielsweise dem
Leser über die Neuropsychologie der Schizophrenie zuerst eine allgemeine kurze, prägnante Ein-
führung in die Teilleistungsbereiche wie Gedächtnis oder Aufmerksamkeit gegeben, bevor die De-
fizite bei schizophrenen Erkrankungen beschrieben werden. Zur guten Verständlichkeit des Textes
tragen auch tabellarische Übersichten bei. In den Literaturverzeichnissen der einzelnen Kapitel
sind einige Titel als weiterführende besonders gekennzeichnet. Auf eine gute praktische Anwend-
barkeit wird ebenfalls Wert gelegt, so sind im Kapitel über moderate kognitive Störungen drei
Testverfahren (Zahlennachsprechen im HAWIE; AVLT; Fluency-Aufgabe) angegeben, mit denen
schnell ein moderates Defizit im Bereich der sprachlichen Fähigkeiten festgestellt werden kann,
wenn unterdurchschnittliche Leistungen zwischen der 1. und 2. Standardabweichung liegen.

Das Werk ist sorgfältig editiert und optisch ansprechend gestaltet. Die Herausgeber verstehen
ihr Werk nicht als eine umfassende Enzyklopädie, sondern als Darstellung des Kernwissens mit
Verweisen zum Weiterlesen. Dieses Konzept und die gelungene Umsetzung sollte dem Werk eine
gute Verbreitung bescheren.

Joachim Koch, Bad Oeynhausen
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– Krüger, H.-H.; Grunert, C. (Hg.)(2001): Handbuch Kindheits- und Jugendforschung. Lever-
kusen: Leske + Budrich; 800 Seiten, € 40,50 (kart.).

– Lausus, N.I. (2002): Die Codierung des Körpers. Eßstörungen – Anorexia nervosa – im sozio-
kulturellen Kontext der modernen Wohlstandsgesellschaft. Konstanz: Hartung-Gorre; 130 Sei-
ten, € 16,–.

– von Hinckeldey, S.; Fischer, G. (2002): Psychotraumatologie der Gedächtnisleistung. Diagno-
stik, Begutachtung und Therapie traumatischer Erinnerungen. München: Reinhardt; 210 Sei-
ten, € 19,90.
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3.-6.4.2002 in Berlin:
XXVII. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie.
Thema: Seelische Krankheit im Kindes- und Jugendalter – Wege zur Heilung.
Auskunft: CTW – Congress Organsisation Thomas Wiese GmbH; Goßlerstr. 30, 12161 Berlin;
Tel.: 030/85996217, Fax: 030/85079826, E-Mail: dgkjp2002@ctw-congress.de
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52. Lindauer Psychotherapiewochen. Themen: (1) 2002ff – Identität und Identitätsprobleme, (2)
Störung oder Krankheit – Unterschiedliche therapeutische Welten?
Auskunft: Organisationsbüro Lindauer Therapiewochen, Platzl 4A, 80331 München; Tel.: 089/
29163855, E-Mail: info@lptw.de

TAGUNGSKALENDER

Vandenhoeck&Ruprecht (2002)




